
Verbrauchertipp  Ökostrom:
Etikettenschwindel  oder
Energiewende?
geschrieben von Gruener Strom Label e.V. | 7. Dezember 2017
ÖKO  TEST  und  Verbraucherzentralen  warnen  vor
Etikettenschwindel / Gütesiegel Grüner Strom wird als Nachweis
für glaubwürdige Ökostromtarife eingestuft

Bonn, 07. Dezember 2017. 95 Prozent der Deutschen unterstützen
den  Ausbau  erneuerbarer  Energien.  Da  scheint  es  nur
verständlich,  dass  über  10  Millionen  Haushalte  Ökostrom
beziehen – rund ein Fünftel aller Haushalte in Deutschland.
Unabhängige Beobachter wie ÖKO TEST und Verbraucherzentralen
stellen  dem  Markt  jedoch  ein  schlechtes  Zeugnis  aus:  Die
gesetzlichen Vorgaben allein garantieren keinen Mehrwert für
Umwelt- und Klimaschutz; viele sogenannte Ökostromprodukte und
auch Labels sind nur scheinbar grün. Das Grüner Strom-Label
hilft  aus  Sicht  der  Tester  dabei,  auf  dem  komplexen
Ökostrommarkt  einen  echten  Ökostromtarif  zu  finden.

Aktuell gibt es über 1.000 Stromanbieter in Deutschland. Viele
Anbieter locken Verbraucher*innen mit günstigen Stromtarifen,
die zudem auch noch öko sein sollen. „Oft beschaffen Anbieter
einfach  nur  Öko-Zertifikate  für  ihren  billigen  Kohle-  und
Atomstrom  und  verkaufen  uns  das  dann  als  nachhaltiges
Energieprodukt“, so Dietmar Oeliger, Vorsitzender des Grüner
Strom Label e.V., der das Gütesiegel Grüner Strom im Auftrag
von Umweltverbänden wie BUND, Deutscher Naturschutzring und
NABU  vergibt.  „Verbraucherinnen  und  Verbraucher  können  auf
Anhieb nicht erkennen, was ihnen da untergejubelt wird.“

Ökostromsiegel  wie  das  Grüner  Strom-Label  schaffen
Transparenz,  indem  sie  „die  Spreu  vom  Weizen  trennen“,
bestätigt ÖKO-TEST in der aktuellen Spezial-Ausgabe Energie.
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Die  Tarifeigenschaften  aller  Grüner  Strom-zertifizierten
Produkte wurden wieder mit ‚sehr gut‘ bewertetet. Tipp für
Stromwechsler*innen, denen Regionalität am Herzen liegt: Da
ÖKO TEST nur bundesweite Tarife listet, weisen die Autoren
darauf hin, dass es auch gute zertifizierte Tarife gibt, die
nur regional verfügbar sind.

„Ökostromtarife,  die  keinen  Mehrwert  für  den  Klimaschutz
bringen, sind Mogelpackungen. Sie erfüllen die Erwartungen der
Verbraucher nicht“, erklärt Oeliger weiter und weist darauf
hin,  dass  es  auch  unter  den  verschiedenen  Ökostromlabels
eklatante Qualitätsunterschiede gibt. Immer wieder bestätigen
unabhängige  Marktbeobachter  die  Vertrauenswürdigkeit  des
Grüner  Strom-Labels.  So  würdigten  die  Europäische
Verbraucherorganisation  BEUC,  die  Verbraucherzentrale
Niedersachsen  und  nun  erneut  ÖKO-Test  die  hohen
Qualitätsstandards  des  Labels  mit  Bestnoten.

Diese  Auszeichnungen  bekommt  das  Ökostromlabel  der
Umweltverbände auch, weil es als einziges Label Investitionen
in  den  naturverträglichen  Ausbau  erneuerbarer  Energien
garantiert. So konnten bereits über 1.200 Projekte mit mehr
als 50 Millionen Euro gefördert werden. Beispielsweise ließ
die  Studierendeninitiative  Solar  Powers  e.V.  eine
Photovoltaik-Anlage mit 30 Kilowattpeak Leistung auf dem Dach
der TU-Zentralbibliothek in Berlin installieren, unterstützt
mit Grüner Strom-Fördergeldern. Ein rundum gelungenes Projekt,
denn: die Studierenden betreiben die Anlage selbst, sammeln
also  praktische  Erfahrungen  und  die  vormals  ungenutzte
Dachfläche produziert nun Ökostrom für die TU.

Die Untersuchung der Verbraucherzentrale Niedersachsen finden
Sie hier unter:
https://www.marktwaechter-energie.de/untersuchungen/ueberblick
-oekostrom-labels/
Die  Untersuchung  des  Dachverbands  europäischer
Verbraucherorganisationen  BEUC  finden  Sie  hier  unter:
http://www.beuc.eu/press-media/news-events/need-fix-%E2%80%98g
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reen-electricity%E2%80%99-markets-consumers
Den ÖKO TEST Bericht finden Sie unter:
https://www.oekotest.de/bauen-wohnen/29-Oeko-Stromtarife-im-Te
st_110457_1.html

Über den Grüner Strom Label e.V.
Der  Grüner  Strom  Label  e.V.  zertifiziert  grüne
Energieprodukte.  Der  Verein  vergibt  zu  diesem  Zweck  zwei
Gütesiegel: Das Label Grüner Strom für Ökostrom mit Mehrwert
und  das  Label  Grünes  Gas  für  umweltverträgliches  Biogas.
Hinter  dem  Verein  stehen  sieben  gemeinnützige  Umwelt-  und
Verbraucherverbände sowie Friedensorganisationen. Die Labels
Grüner Strom und Grünes Gas sind in Deutschland die einzigen
Gütesiegel  für  Ökostrom  und  Biogas,  die  von  führenden
Umweltverbänden  getragen  werden.

Ansprechpartner
Christian  Knops,  0228  /  522  611-94,
c.knops@gruenerstromlabel.de

Pilotprojekt  in  Kirchheim:
Aus  Windstrom  mach
Wasserstoff
geschrieben von Andreas | 7. Dezember 2017

Neuer  Windpark  soll  Elektrolyseur  für
Wasserstofftankstelle mit Strom versorgen
Demoanlage im Jahr 2018 geplant
Regionale  Unternehmen  sprechen  über  eine  mögliche
Zusammenarbeit

(Wiesbaden/Kirchheim/Bad  Hersfeld,  23.  November  2017)  Nicht
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nur im Stromsektor, auch bei der Verkehrswende hin zu grünen
Treibstoffen  gibt  es  noch  viel  zu  tun.  Eine  Möglichkeit,
Diesel  und  Benzin  zu  ersetzen,  sind  wasserstoffbetriebene
Brennstoffzellenfahrzeuge.  Der  Wiesbadener  Projektentwickler
ABO  Wind  lud  am  gestrigen  Mittwoch  gemeinsam  mit  seinen
Partnern,  der  H2BZ-Initiative  Hessen  e.V.,  dem
Regionalmanagement Nordhessen/MoWiN.net und dem Tankstellen-
Betreiber Frank Roth zur Veranstaltung „Grüner Wasserstoff in
der Mobilität“ nach Bad Hersfeld ein.

ABO  Wind  nimmt  aktuell  im  benachbarten  Kirchheim  einen
Windpark  mit  einer  Gesamtnennleistung  von  9,9  Megawatt  in
Betrieb.  Die  drei  Nordex  N131-Anlagen  produzieren  rund  30
Millionen  Kilowattstunden  sauberen  Strom.  Damit  könnten
rechnerisch  alle  Kirchheimer  Haushalte  und  zusätzlich  ein
Elektrolyseur  für  eine  Wind-Wasserstoff-Tankstelle  versorgt
werden.  Die  Infoveranstaltung  richtete  sich  an  Logistiker,
Busunternehmen, ÖPNV-Aufgabenträger und Energieversorger, also
an mögliche Kunden der künftigen Wasserstofftankstelle.

Zur  Einstimmung  führten  Jörg  Wirtz,  Projektleiter  der  ABO
Wind-Abteilung Zukunftsenergien, Georg von Aretin, ABO Wind-
Abteilungsleiter  Planung  Hessen,  und  Betreiber  Frank  Roth
vormittags über den Windpark. Rund 15 Teilnehmer, darunter
Mitarbeiter der H2BZ-Initiative, der Stadtwerke Bad Hersfeld
sowie  von  Elektrolyseur-Herstellern,  fuhren  mit  einem
Brennstoffzellenbus  des  Omnibusbetriebs  Winzenhöler  zu  den
einzelnen Windkraftanlagen. Georg von Aretin berichtete von
den Planungen und dem Bau des Windparks. Jörg Wirtz stellte
die  Pläne  für  die  Wasserstofftankstelle  vor:  Als  erster
Schritt soll im kommenden Jahr eine Demoanlage installiert
werden,  bestehend  aus  einem  kleinen  Elektrolyseur,  dessen
Wasserstoffproduktion  an  einer  Zapfsäule  zwei  bis  vier
Brennstoffzellen-PKW am Tag betanken kann. Auch der Bürgerbus
der Gemeinde Kirchheim könnte elektrisch betrieben und mit dem
Wasserstoff  der  Demoanlage  versorgt  werden.  Für  dieses
Vorhaben will sich ABO Wind um Förderung bei der Nationalen



Organisation Wasserstoff- und Brennstoffzellentechnologie NOW
GmbH und beim Land Hessen bemühen. Mit Frank Roth gibt es
bereits  einen  möglichen  Betreiber  für  die  künftige
Wasserstofftankstelle, die im Endausbau eine Leistung von zwei
Megawatt aufweisen könnte und damit für die Betankung von rund
200  Brennstoffzellen-PKW  am  Tag  ausgelegt  wäre.  „Die
Energiewende ist mehr als nur der Ausstieg aus der fossilen
Stromerzeugung“,  erklärt  Wirtz.  „Ohne  die  Wärme-  und
Verkehrswende  können  wir  unsere  CO2-Emissionen  nicht  genug
senken,  um  die  Klimaschutzziele  von  Paris  zu  erfüllen  –
hierfür brauchen wir die Sektorenkopplung. Unser Pilotprojekt
einer direkt mit Windstrom betriebenen Wasserstofftankstelle
ist dafür ein sehr gutes Beispiel.“

Im Anschluss fand ein Fachforum mit rund 40 Teilnehmern im
Veranstaltungszentrum  „wortreich“  in  Bad  Hersfeld  statt.
Manfred  Draschner  von  Toyota  Deutschland  referierte  über
Brennstoffzellenfahrzeuge  vom  PKW  bis  zum  LKW.  Reinhold
Wurster von Ludwig-Bölkow-Systemtechnik sprach über Vorteile
der E-Mobilität in der Logistik. Christian Winzenhöler des
gleichnamigen Omnibusbetriebs berichtete über seine Erfahrung
mit Brennstoffzellen-Bussen. Jörg Wirtz skizzierte CO2-freie
Mobilitätsoptionen  am  Beispiel  von  Logistikzentren  und
Busdepots. Nach den Vorträgen tauschten sich die Teilnehmer
bei  einem  Imbiss  über  mögliche  Kooperationen  zwischen  den
Unternehmen der Region aus.

Alle  Vorträge  des  Fachforums  sowie  ein  Steckbrief  des
Windparks  Kirchheim  stehen  unter
https://www.abo-wind.com/de/aktuelles/pressemitteilungen/2017/
2017-11-23_Gruener-Wasserstoff.html zum Download bereit.

Kontakt
Lena Fritsche
Teamleiterin Kommunikation

ABO Wind AG
Unter den Eichen 7, 65195 Wiesbaden
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Tel.: (0611) 267 65-617; Fax: -599
Mobil: 0152 567 11 617
lena.fritsche@abo-wind.de
www.abo-wind.de

ABO  Wind  errichtet  erstes
Projekt im Iran
geschrieben von Andreas | 7. Dezember 2017
Pressemitteilung

Solarpark soll noch im November ans Netz gehen
Vorderasiatischer  Staat  bietet  gute  Bedingungen  für
erneuerbare Energien
Als Vorreiter eröffnete ABO Wind Anfang 2016 Büro in
Teheran

(Wiesbaden/Teheran, 16. November 2017) ABO Wind hat mit den
Bauarbeiten für den Solarpark Saidabad in der nordiranischen
Provinz Semnan begonnen. Mehr als 4.100 Solarmodule und 18
Wechselrichter  sind  auf  der  Baustelle  eingetroffen.  Ende
November  soll  der  Solarpark  mit  einer  Leistung  von  1,3
Megawatt peak ans Netz gehen. „Mit unserem ersten iranischen
Projekt liegen wir gut im Zeitplan“, sagt Florian Lüders, bei
ABO  Wind  für  internationale  Projektentwicklung  zuständiger
Abteilungsleiter.

Als europäischer Vorreiter hat ABO Wind bereits Anfang 2016
nach  der  Aufhebung  internationaler  Sanktionen  ein  Büro  in
Teheran  eröffnet.  Inzwischen  arbeiten  dort  zehn  iranische
Kollegen. „Wir haben gelernt, worauf es bei der Beantragung
von Lizenzen und Genehmigungen ankommt“, sagt Lüders. „Mit dem
Solarpark  in  Saidabad  sammeln  wir  nun  auch  wichtige
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Erfahrungen beim Bau. Das sind gute Voraussetzungen, um in
Kürze auch größere Wind- und Solarprojekte umzusetzen.“ ABO
Wind verbindet Expertise bei der Planung, Finanzierung und dem
Bau  internationaler  erneuerbarer  Energieprojekte  mit  Wissen
über die Bedingungen und Gepflogenheiten im Iran. „Mit dieser
Kombination haben wir ein Alleinstellungsmerkmal, das uns die
Umsetzung weiterer Projekte ermöglicht.“ ABO Wind arbeitet an
mehreren iranischen Wind- und Solarparks, von denen einige
bereits kurzfristig realisiert werden sollen.

„Im Iran herrschen hervorragende Bedingungen für den Bau von
Erneuerbaren. Es weht viel Wind, die Sonne scheint regelmäßig,
es gibt große Potentialflächen und eine staatlich garantierte
Einspeisevergütung für 20 Jahre“, sagt Lüders. Dennoch sind
Finanzierungen  in  dem  politisch  lange  isolierten  Land
weiterhin schwierig. Das erste Projekt im Iran finanziert ABO
Wind daher zunächst aus eigenen Mitteln. Als Betreiberin des
Solarparks  ist  die  ABO  Pionier  AG  vorgesehen.  Die  neu
gegründete  Gesellschaft  wird  erneuerbare  Energieprojekte  in
Ländern betreiben, in denen diese noch nicht etabliert sind
oder höhere politische Risiken herrschen. Sobald die ersten
Projekte  in  Betrieb  genommen  sind,  sollen  Anleger  die
Möglichkeit  erhalten,  sich  an  der  ABO  Pionier  AG  zu
beteiligen.  Nach  dem  gleichen  Modell  hatte  ABO  Wind  vor
nunmehr sieben Jahren die mittlerweile unabhängige ABO Invest
AG gegründet, die aktuell ein Portfolio aus Windparks mit
einer Leistung von rund 130 Megawatt betreibt – allerdings
ausschließlich in etablierten europäischen Märkten.

Pressekontakt
Dr. Daniel Duben
Projektleiter Kommunikation

ABO Wind AG
Unter den Eichen 7, 65195 Wiesbaden
Tel: (0611) 267 65-577; Fax: -599
Mobil: 0152 567 11 577
daniel.duben@abo-wind.de
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Kohleausstieg:  Deutschland
verliert den Anschluss
geschrieben von Andreas | 7. Dezember 2017
Pressemitteilung Germanwatch

Germanwatch begrüßt heute vorgestellte Allianz der Länder, die
im nächsten Jahrzehnt aus der Kohle aussteigen werden – Kritik
an bisheriger Haltung Deutschlands

Bonn (16. Nov. 2017). Heute ist auf der Weltklimakonferenz in
Bonn eine von Großbritannien, Kanada und den Marshall-Inseln
angeführte Allianz zum Kohleausstieg vorgestellt worden. Deren
Mitgliedsländer  verpflichten  sich,  in  den  nächsten  Jahren
vollständig  aus  der  Kohleverstromung  auszusteigen.  Hierzu
erklärt  Christoph  Bals,  Politischer  Geschäftsführer  von
Germanwatch:  „Der  weltweite  Abschied  von  der  Kohle  hat
begonnen und Deutschland droht den Anschluss zu verpassen. Es
ist sehr gut, dass eine immer größere Gruppe von Ländern Pläne
zum geordneten Kohleausstieg präsentiert. Wenn Deutschland im
internationalen Klimaschutz eine Führungsrolle spielen will,
muss die nächste Bundesregierung jetzt auch einen klaren Plan
für einen sozialverträglichen Ausstieg aus der Kohle vorlegen,
der zur Umsetzung der Klimaziele passt.“

Klimaszenarien zeigen, dass eine weitere Nutzung der Kohle zur
Stromerzeugung und die Erreichung der Pariser Klimaziele nicht
miteinander vereinbar sind. Bis zur Mitte des Jahrhunderts
muss  weltweit  der  Energiesektor  ohne  Kohle,  Öl  und  Gas
auskommen, in den Industrieländern früher. Dabei muss auf die
CO2-intensivsten Brennstoffe – zuerst die Braun-, dann die
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Steinkohle  –  als  erstes  verzichtet  werden.  Bals:  „Die
Regierung  Trump  koordiniert  den  Abwehrkampf  gegen  den
internationalen Kohleausstieg. Deutschland muss jetzt zeigen,
dass es auf einem anderen Pfad ist.“ Neben den Initiatoren
sind  an  der  Allianz  unter  anderem  Mexiko,  Frankreich,
Finnland,  Neuseeland,  Italien  und  mehrere  US-Bundesstaaten
beteiligt. Alle diese Länder haben sich zu einem Enddatum für
die  Kohleverstromung  verpflichtet,  die  Enddaten  liegen
zwischen 2021 und 2030.

Hinweis  an  Journalisten/innen  bei  der  COP23  in  Bonn:  Die
Kohleausstiegs-Allianz  „Powering  Past  Coal“  wird  heute  um
11:45 im Raum der EU-Delegation im Obergeschoss der Zone „Bula
3“ (Nähe Medienzentrum) vorgestellt.

Experten/innen  von  Germanwatch  stehen  bei  der  COP23  für
Rückfragen zur Verfügung.

Kontakt und Kontaktvermittlung für Medien:
Stefan Küper
Pressesprecher Germanwatch
(am besten per Handy erreichbar)

Germanwatch e.V.
Dr.Werner-Schuster-Haus
Kaiserstr. 201
D-53113 Bonn

Tel. +49 (0)228 / 604 92-23, Fax -19
mobil: 0151 / 252 110 72
E-Mail: kueper@germanwatch.org
www.germanwatch.org



Deutschland  erreicht  seine
Klimaziele  nicht?  Dabei
könnte es so einfach sein!
geschrieben von RESET.org | 7. Dezember 2017

Berlin, den 14. November 2017. Noch bis Ende dieser Woche tagt
die  23.  Klimakonferenz  in  Bonn.  Doch  davon,  die
selbstgesteckten  Klimaziele  bis  2020  zu  erreichen,  ist
Deutschland  weit  entfernt.  Dabei  sind  die  Stellschrauben
längst bekannt, wie u.a. eine rasche Energiewende und eine
emissionsarme  Verkehrspolitik.  Die  NGO  RESET  hat  eine
umfassende  Publikation  dazu  veröffentlicht,  wie  der
klimaschonende  Verkehr  der  Zukunft  aussehen  kann.

Italien,  Frankreich,  die  Niederlande,  Großbritannien  und
Kanada verkünden in den nächsten Tagen auf der Klimakonferenz
ihren  Kohleausstieg.  Deutschland  nicht.  Eine  Absage  an
Verbrennungsmotoren erteilen Norwegen, Schottland, Frankreich,
Finnland, Österreich und Großbritannien. Deutschland ist nicht
dabei.  Und  auch  in  puncto  E-Mobilität  und  Fahrradverkehr
überholen uns Norwegen und Dänemark. Deutschland hat auf dem
politischen Parkett seine Chance verpasst, Vorreiter in Sachen
Klimaschutz zu werden. Denn statt das deutsche Aushängeschild
„Energiewende“ konsequent umzusetzen und eine umweltgerechte
Verkehrspolitik voranzutreiben, hält die Regierung weiter an
Kohle  und  Verbrennungsmotoren  fest.  Mit  dieser  zaghaften
Politik  ist  es  mehr  als  unwahrscheinlich,  dass  das
selbstgesteckte Ziel, die Emissionen bis 2020 um 40 Prozent
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gegenüber 1990 zu senken, tatsächlich noch erreicht wird.

Dabei sind die ersten Hürden längst genommen und Deutschland
könnte  mit  u.a.  einer  raschen  Energiewende  und  einer
konsequenten Verkehrspolitik wieder aufholen. Die NGO RESET
empfiehlt: Einen raschen Umstieg zu 100 Prozent erneuerbaren
Energien und anstelle von umweltschädlichen Subventionen für
Dieselkraftstoff  umfangreiche  Investitionen  in  Bus,  Bahn,
Fahrrad,  Carsharing,  Fußverkehr  und  den  Ausbau  der
Elektromobilität.

„In der E-Mobilität zusammen mit der Energiewende und der
Digitalisierung  steckt  ein  enormes  Potenzial  für  die
umweltverträgliche Fortbewegung der Zukunft. Unsere Vision: In
der  klimafreundlichen  Stadt  der  Zukunft  bewegen  sich  auf
unseren  Straßen  emissionsfreie  Fahrzeuge,  die  sich  aus
erneuerbaren Energien speisen. Mittels des schlauen Einsatzes
digitaler Tools sind diese so miteinander vernetzt, dass das
jeweils passende Gefährt je nach Bedarf genutzt werden kann
und  keine  eigenen  Fahrzeuge  mehr  nötig  sind“,  so  Indra
Jungblut,  leitende  Redakteurin  bei  RESET.  Wie  ein  solches
vernetztes  Modell  der  Zukunft  genau  aussehen  kann,  welche
innovativen Lösungen schon jetzt vorhanden sind und wie es um
die  Ökobilanz  der  Elektromobilität  steht,  entwirft  das
Redaktionsteam von RESET in seiner neusten Publikation „Mit
Elektromobilität zur zukunftsfähigen Stadt“.

„In  unserem  Themen-Spezial  zeigen  wir  anhand  verschiedener
Trends  und  Cases,  dass  sich  schon  jetzt  viele  mutige
Entrepreneure  aufgemacht  haben,  der  Elektromobilität  zum
Durchbruch  zu  verhelfen.  Wir  fordern  auch  Politik  und
Wirtschaft  auf,  endlich  Fahrt  aufzunehmen  in  Richtung
nachhaltige  Mobilität“,  sagt  Indra  Jungblut  weiter.

Das  RESET  Spezial  steht  hier  zum  freien  Download  zur
Verfügung:
RESET-Special: Mit E-Mobilität zur zukunftsfähigen Stadt – Der
Status quo, aktuelle Trends und ein Blick in die Zukunft
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https://reset.org/blog/neue-reset-publikation-e-mobilitaet
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Über RESET: RESET ist eine 2007 gegründete und von der UNESCO
ausgezeichnete  gemeinnützige  Stiftungsgesellschaft.  Auf  der
Plattform RESET.org dreht sich alles um digital-soziale und
grüne Innovationen für eine nachhaltige Entwicklung. Im Fokus
stehen Ideen, Projekte und Unternehmungen, die mit smarten
Lösungen einen positiven Wandel gestalten. Wir zeigen Trends,
Cases  und  Hintergründe  und  unterstützen  Ecopreneure  sowie
Social Entrepreneure aktiv mit unserer Expertise.

Pressekontakt:
Indra Jungblut
Leitende Redakteurin RESET.org
RESET gemeinnützige Stiftungsgesellschaft
indra.jungblut@reset.org

Neue Wege der Betriebsführung
und Wartung von Windparks
geschrieben von Andreas | 7. Dezember 2017
Neue Wege der Betriebsführung und Wartung von Windparks

•  ABO  Wind-Vorträge  bei  den  26.  Windenergietagen  zur
Optimierung von Betrieb und Ertrag im Expertenforum „The Blue“

•  Synergien  zwischen  Betreibern,  Betriebsführern  und
Serviceunternehmen  gefordert

(Wiesbaden, 02. November 2017) Die 26. Windenergietage vom 7.
bis 9. November in Warnemünde stehen ganz im Zeichen der neuen
Ausschreibungen  zur  Windstrom-Vergütung.  ABO  Wind  legt  den
Fokus  bei  der  Fachtagung  auf  die  Themen  Optimierung,
Betriebsführung und Wartung. Denn durch die Ausschreibungen
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steigt der Kostendruck nicht nur auf Projektentwickler und
Hersteller von Windparks – sondern auch auf Betreiber und
Betriebsführer.
„Die Windbranche erlebt gerade einen Paradigmenwechsel“, sagt
Dörte  Nölting,  die  kaufmännische  Leiterin  des  Windpark-
Managements von ABO Wind. In ihren Vorträgen im Expertenforum
„The  Blue“  erläutern  Dörte  Nölting  und  weitere  ABO  Wind-
Mitarbeiter am Mittwoch (8.11.) ab 11.15 Uhr unter anderem,
wie Betreiber im Dreieck von Ausschreibungen, Sicherheit und
Kosteneffizienz das Beste aus Ihrem Windpark herausholen (zum
Programm des Expertenforums).

„Viele Betreiber stellen sich die Frage: Wie viel Kontrolle
brauche ich wirklich? Kann ich Kosten sparen, indem ich mehr
Risiko auf mich nehme? Für viele ist inzwischen zum Beispiel
ein  Teilwartungsvertrag  sinnvoller  als  der  bislang  übliche
Vollwartungsvertrag mit dem Hersteller“, so Nölting.

ABO  Wind  ist  gut  gerüstet,  um  in  diesem  Zusammenhang
kosteneffiziente Synergieeffekte zu schaffen: Das Unternehmen
verfügt  nicht  nur  über  eine  eigene  Betriebsführung  und
Leitwarte,  sondern  auch  über  dezentrale  Service-Teams,  die
sich  deutschlandweit  um  Inspektionen,  Wartung  und
Instandhaltung  kümmern.

„Was  früher  unüblich  war,  wird  jetzt  verstärkt  angefragt:
Viele Betreiber denken nun über Betriebsführung und Service
aus einer Hand nach. So können beide eine gemeinsame Leitwarte
nutzen. Das spart Kosten und Aufwand und somit Ausgaben für
den  Betreiber“,  so  Nölting.  Ein  Asset  Manager  kann
gegebenenfalls  als  übergeordnete  Kontrollinstanz  dienen  und
die Qualität überwachen.

Um den neuen Anforderungen gerecht zu werden, hat ABO Wind die
Betriebsführung  noch  flexibler  gemacht  und  bietet  nun
modulare,  beliebig  kombinierbare  Leistungen  und  integrierte
Konzepte auf drei Qualitätsstufen an. Mehr Informationen dazu
finden Sie unter www.abo-wind.de/betriebsfuehrung.

http://spreewind.de/windenergietage/wp-content/uploads/sites/4/2017/10/TBU_WET2017_Expertenforum.pdf
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Für Ihre Fragen stehe ich gerne zur Verfügung.

Freundliche Grüße

Kathrin Dorscheid
Teamleiterin Kommunikation

ABO Wind AG
Unter den Eichen 7, 65195 Wiesbaden
Tel: (0611) 267 65-531; Fax: -599
Mobil: 0152 567 11 531
kathrin.dorscheid@abo-wind.de
www.abo-wind.de

Italien  beschließt  Ausstieg
aus dem Klimakiller Kohle
geschrieben von Andreas | 7. Dezember 2017
Oxfam: Deutschland muss nachziehen, Koalitionsvertrag muss das
Ende der Kohlekraft einleiten

Berlin, 24. Oktober 2017. Die Ankündigung der italienischen
Regierung,  bis  2025  aus  der  klimaschädlichen  Kohlekraft
auszusteigen,  kommentiert  Jan  Kowalzig,  Klima-Experte  bei
Oxfam Deutschland:

„Während Italien passend zur Weltklimakonferenz in Bonn den
Ausstieg  aus  der  klimaschädlichen  Kohlekraft  beschließt,
müssen in Deutschland die Politiker erst noch klären, ob sich
eine künftige Jamaika-Bundesregierung ernsthaft um das Pariser
Klimaschutzabkommen  scheren  wird.  Warme  Worte  helfen  hier
nicht. Nur mit einer zügigen Abkehr vom Klimakiller Kohle sind
die bestehenden Klimaschutzziele zu schaffen.

https://www.ecopressblog.de/italien-beschliesst-ausstieg-aus-dem-klimakiller-kohle/
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Andere Länder, darunter Großbritannien, Frankreich, Kanada und
nun auch Italien haben den Abschied von der Kohle fest im
Programm. Jetzt muss Deutschland nachziehen. Der Ausstieg aus
der  Kohle  im  Laufe  der  nächsten  fünfzehn  Jahre  gehört
unbedingt  in  den  Koalitionsvertrag.“

Hintergrund:

Die Regierung Italiens hat heute im italienischen Parlament
den Ausstieg aus der Kohlekraft verkündet. Der Ausstieg soll
bis 2025 vollzogen werden. Derzeit liefert die Kohle knapp 15
Prozent des Stroms in Italien. Das ist zwar deutlich weniger
als in Deutschland, Szenarien belegen aber, dass ein Ausstieg
in  Deutschland  in  den  kommenden  fünfzehn  Jahren  ebenfalls
möglich wäre.

Pressekontakt:

Nikolai Link, Tel.: 030-45 30 69 712, E-Mail: nlink@oxfam.de

Jan Kowalzig, Tel.: 0178-4538050, E-Mail: jkowalzig@oxfam.de,

Oxfam  ist  eine  internationale  Nothilfe-  und
Entwicklungsorganisation, die weltweit Menschen mobilisiert,
um Armut aus eigener Kraft zu überwinden. Dafür arbeiten im
Oxfam-Verbund 20 Oxfam-Organisationen Seite an Seite mit rund
3.500 lokalen Partnern in mehr als 90 Ländern.

Mehr unter www.oxfam.de

Oxfam Deutschland e.V.
Am Köllnischen Park 1
10179 Berlin
Deutschland



ABO  Wind  bringt  zwei  neue
Windparks  im  Hunsrück  ans
Netz
geschrieben von Andreas | 7. Dezember 2017
Pressemitteilung

·  Sechs  Windkraftanlagen  produzieren  Strom  für  13.000
Haushalte
·  17  Jahre  hervorragende  Partnerschaft  mit  zahlreichen
gemeinsamen Projekten
· Windkraft ist wichtiger Baustein des lokalen Tourismus

(Wiesbaden,  10.  Oktober  2017)  Mit  der  Verbandsgemeinde
Thalfang  am  Erbeskopf  im  Hunsrück  verbindet  den
Projektentwickler ABO Wind eine besondere Beziehung: Fast ein
Viertel  seiner  aktuell  131  rheinland-pfälzischen
Windkraftanlagen  stehen  hier.  Zwei  neue  Windparks  hat  das
Unternehmen in den vergangenen Wochen ans Netz gebracht.

Der  interkommunale  Windpark  der  Gemeinden  Breit,  Büdlich,
Schönberg und Heidenburg besteht aus vier Anlagen des Typs
Vestas  V112  mit  einer  Nabenhöhe  von  140  Metern  und  einer
Nennleistung von je 3,3 Megawatt. Hinzu kam kurz darauf der
Windpark Berger Wacken in der Ortsgemeinde Berglicht – zwei
Nordex N117-Anlagen mit einer Nabenhöhe von 141 Metern und je
2,4  Megawatt  Nennleistung.  Zusammen  produzieren  die  sechs
Anlagen rund 44 Millionen Kilowattstunden sauberen Strom pro
Jahr.  So  viel  verbrauchen  rund  13.000  durchschnittliche
Haushalte.  Der  Umwelt  bleiben  damit  rund  33.000  Tonnen
Kohlendioxid erspart.

Im Jahr 2002 weihten ABO Wind und die Bürgermeister der vier
beteiligten  Ortsgemeinden  mit  dem  interkommunalen  Windpark
Berglicht das erste gemeinsame Projekt ein. „Die Gemeinden
leisteten  damit  echte  Pionierarbeit  in  Rheinland-Pfalz“,
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erinnert  sich  ABO  Wind-Geschäftsleiterin  Urta  Steinhäuser.
„Unsere Arbeit mit den Ortsgemeinden, der Verbandsgemeinde,
der Kreisverwaltung und dem Forst ist sehr vertrauensvoll und
klappt  seit  nunmehr  17  Jahren  hervorragend.“  Dank  der
langjährigen, guten Zusammenarbeit hat sich ABO Wind im Jahr
2012 entschieden, hier den Lehrpfad Hunsrücker Windweg rund um
die  Windparks  Berglicht  und  Heidenburg  zu  errichten.  Zwei
Jahre später integrierte die Verbandsgemeinde ihn in die neue
Traumschleife  „Wind,  Wasser  &  Wacken“.  Der  Südwestrundfunk
zählt  die  Traumschleife  zu  den  schönsten  Wandertouren  in
Rheinland-Pfalz.  Die  neuen  Windkraftanlagen  schaden  der
Tourismusregion  Erbeskopf  nicht:  Die  Traumschleife  hat  bei
ihrer aktuellen Neubewertung mehr Erlebnispunkte erhalten als
zuvor. Zusätzlich fördert das Unternehmen mit einem jährlichen
Beitrag die Aktivitäten des Hunsrückhauses auf dem Erbeskopf
und  unterstützt  zahlreiche  Sport-  und  Musikvereine  in  der
Verbandsgemeinde. Auch die Ortsgemeinden ohne eigenen Windpark
profitieren  von  der  Windenergie:  Dank  eines  Solidarpaktes
kommt ein Teil der Einnahmen aus den Windkraftanlagen allen 21
Ortsgemeinden zugute, egal auf welcher Gemarkung die Anlagen
stehen.

Im Sommer 2017 feierte ABO Wind gemeinsam mit dem Betreiber
Schöller Wind die Einweihung der beiden Windparks Horath und
Merschbach.  „Die  Einnahmen  aus  der  Windenergie  sind  für
unseren  Gemeindehaushalt  sehr  wichtig“,  sagt  Horaths
Bürgermeister Egon Adams. „ABO Wind hat das sehr professionell
umgesetzt: Neun Monate nach der Genehmigung standen die neun
Anlagen.“

ABO Wind hofft, als Partner der Verbandsgemeinde noch weitere
Erneuerbare-Energie-Projekte  ans  Netz  zu  bringen,
beispielsweise  im  Rahmen  des  sogenannten  Repowering.  Dabei
werden  ältere  Anlagen  durch  neue,  leistungsfähigere
Windkraftanlagen  ersetzt.

Lena Fritsche
Teamleitung Kommunikation



ABO Wind AG
Unter den Eichen 7, 65195 Wiesbaden
Tel.: (0611) 267 65-617; Fax: -599
Mobil: 0152 567 11 617
lena.fritsche@abo-wind.de
www.abo-wind.de

Elektromobilität  zahlt  nur
mit  echtem  Ökostrom  auf
Umwelt-  und  Klimaschutzziele
ein
geschrieben von Gruener Strom Label e.V. | 7. Dezember 2017
Dietmar Oeliger vom Naturschutzbund Deutschland (NABU) wird
neuer  Vorsitzender  des  Grüner  Strom  Label  e.V.  /  
Schwerpunktthema  seiner  Amtszeit  soll  die  Verbindung  von
Elektromobilität und zertifiziertem Ökostrom werden

Bonn,  8.8.2017.  Dietmar  Oeliger  ist  von  der
Mitgliederversammlung des Grüner Strom Label e.V. für zwei
Jahre  zum  neuen  Vorsitzenden  gewählt  worden.  Der
verkehrspolitische  Leiter  des  Naturschutzbund  Deutschland
(NABU) – einer von sieben Trägerverbänden des Grüner Strom
Label e.V.  – löst damit die langjährige Vorsitzende Rosa
Hemmers ab. Oeliger ist Mitglied im Beirat des Think Tanks
Agora  Verkehrswende  sowie  der  Nationalen  Plattform
Elektromobilität und seit 2005 im Vorstand des Grüner Strom
Label  e.V.  tätig.  Die  Verzahnung  von  Energie-  und
Verkehrswende  ist  für  ihn  ein  Kernthema.

„Der Erfolg der Energiewende ist nur mit einer Verkehrswende
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denkbar. Und eine Verkehrswende beruht auch auf der Nutzung
der Elektromobilität auf Basis von glaubwürdigem Ökostrom, wie
ihn  das  Grüner  Strom-Label  zertifiziert“,  so  Oeliger.
„Pedelecs haben bereits großen Erfolg, das Elektroauto setzt
zum großen Sprung an und auch der Güterverkehr muss neben der
Schiene auch auf der Straße zunehmend mit Strom betrieben
werden. Voraussetzung dafür, dass dies auf die Umwelt- und
Klimaschutzziele  einzahlt,  ist  die  verstärkte  Nutzung
erneuerbarer  Energien  im  Verkehrssektor.“

Oeliger will das Gütesiegel Grüner Strom auf dem wachsenden
Markt  für  Elektromobilität  als  Zeichen  für  glaubwürdigen
Ökostrom verankern und zum Standard für all Diejenigen machen,
die  echten  Grünstrom  statt  Greenwashing-Angebote  nutzen
möchten.

Die  ehemalige  Vorsitzende  Rosa  Hemmers  des  Trägerverbands
EUROSOLAR bleibt Mitglied des Vorstands. Seit 2005 hat sie die
Aktivitäten des Grüner Strom Label e.V. gemeinsam mit dem
Vorstand  und  der  Geschäftsstelle  deutlich  ausgebaut.  Dank
ihrer Initiative vergibt der Verein neben dem Ökostromlabel
Grüner  Strom  heute  ein  Schwesterlabel  für  Grünes  Gas,
veranstaltet ein jährliches Energiewendeforum und hat sich in
einem Zukunftsprozess neu aufgestellt.

„Die Anforderungen an Ökostromangebote ändern sich mit der
Zunahme erneuerbarer Energien im Markt und der Ausweitung der
Energiewende auf alle Sektoren“, so Hemmers. „Zu Beginn ging
es  hauptsächlich  um  den  Zubau  von  erneuerbaren
Stromerzeugungsanlagen.  Heute  müssen  glaubwürdige
Ökoenergieprodukte  zunehmend  alle  Sektoren  der
Energiewirtschaft einbeziehen. Der Verkehrs- und Wärmesektor
dürfen nicht länger im Schatten stehen und ich freue mich,
dass mit Dietmar Oeliger neue Akzente gesetzt werden können.“

 

Über den Grüner Strom Label e.V.



Der  Grüner  Strom  Label  e.V.  zertifiziert  grüne
Energieprodukte.  Der  Verein  vergibt  zu  diesem  Zweck  zwei
Gütesiegel: Das Label Grüner Strom für Ökostrom mit Mehrwert
und  das  Label  Grünes  Gas  für  umweltverträgliches  Biogas.
Hinter  dem  Verein  stehen  sieben  gemeinnützige  Umwelt-  und
Verbraucherverbände sowie Friedensorganisationen. Die Labels
Grüner Strom und Grünes Gas sind in Deutschland die einzigen
Gütesiegel  für  Ökostrom  und  Biogas,  die  von  führenden
Umweltverbänden  getragen  werden.

Ansprechpartner

Daniel  Craffonara,  0228  92667  13,
d.craffonara@gruenerstromlabel.de

Wasserkraftwerk  Agua  Zarca
Oxfam: Rückzug aus Agua Zarca
ist  überfälliger  Schritt  –
jetzt  müssen  Siemens  und
Voith nachziehen
geschrieben von Andreas | 7. Dezember 2017
[Presse-Info]

Die Banken FMO und Finnfund ziehen ihre Beteiligung an dem
umstrittenen Wasserkraftwerk zurück

Berlin, 06.07.2017. Nach langer Ankündigung haben sich die
Entwicklungsbanken  FMO  und  Finnfund  offiziell  aus  dem
umstrittenen Wasserkraftwerk-Projekt Agua Zarca zurückgezogen.
Oxfam begrüßt diesen längst überfälligen Schritt und fordert
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das  deutsche  Unternehmen  Voith  Hydro  auf,  die
Geschäftsbeziehungen  mit  der  Betreiberfirma  DESA  ebenfalls
unverzüglich zu beenden. Anteilseigner Siemens sollte seinen
Einfluss  bei  Voith  geltend  machen,  um  diesen  Schritt
durchzusetzen.

Barbara  Sennholz-Weinhardt,  Expertin  für  Wirtschaft  und
Globalisierung  bei  Oxfam,  kommentiert:  „Der  vollständige
Rückzug der Banken FMO und Finnfund ist ein wichtiger Schritt,
kommt aber vier Jahre zu spät. Der Tod mehrerer Menschen hätte
vielleicht vermieden werden können. Nun müssen auch Voith und
Siemens unverzüglich nachziehen: Um ihrer menschenrechtlichen
Sorgfaltspflicht  nachzukommen  müssen  sie  die
Geschäftsbeziehungen mit DESA sofort beenden. Wenn Menschen
sterben  und  Gegner  massiven  Repressionen  ausgesetzt  sind,
dürfen Unternehmen nicht untätig bleiben.“

Thilo Papacek von GegenStrömung erklärt: „Bei Planung und Bau
von  Wasserkraftwerken  muss  unbedingt  die  betroffene
Bevölkerung  angemessen  beteiligt  werden.  Voith  Hydro  muss
dafür Sorge tragen, dass die Betreibergesellschaften, denen
sie ihre Ausstattung liefern, diesen Grundsatz einhalten. Wir
hoffen, dass die beteiligten Banken und Unternehmen aus dem
Fall  Agua  Zarca  gelernt  haben,  und  zukünftig  ihrer
menschenrechtlichen Sorgfaltspflicht besser nachkommen.“

„Dass  die  FMO  nun  von  einem  verantwortungsvollen  Ausstieg
spricht, mutet angesichts der anhaltenden Repression gegen die
Wasserkraftwerkgegner/innen vor Ort, der Angriffe gegen COPINH
und  der  bisher  nicht  sichtbaren  Ermittlungen  gegen  die
mutmaßlichen Auftraggeber Bertas Ermordung fast zynisch an.
Sogar der berüchtigte chinesische Konzern Sinohydro hat nach
dem Mord, an dem Gemeindeanführer Tomás Garcia, im Juli 2013
die Notbremse gezogen, ohne sich dafür auch als verantwortlich
zu loben“, betont Daniela Dreißig vom deutsch-österreichischen
Netzwerk HondurasDelegation.

„Die beteiligten Banken und Unternehmen versuchen, sich aus



der Affäre zu ziehen, ohne Konsequenzen für die Beteiligung an
Projekten wie Agua Zarca fürchten zu müssen. Es ist notwendig,
dass  die  beteiligten  Banken  ihre  Verantwortung  anerkennen,
sich  öffentlich  entschuldigen  und  die  Gemeinden  angemessen
entschädigen”, ergänzt Andrea Lammers, Honduras-Referentin des
Ökumenischen Büros für Frieden und Gerechtigkeit.

Hintergrund:

Die Lizenz für das Kraftwerkin Honduras am Fluss Gualcarque
war ohne Einwilligung der in dem Gebiet lebenden indigenen
Gemeinschaft der Lenca vergeben worden. Gegner des Projektes
wurden drangsaliert, insgesamt starben sechs Menschen. Zuletzt
wurden  im  März  2016  die  Menschenrechtsaktivist/innen  Berta
Cáceres und Nelson García ermordet.
Oxfam wirft Siemens und Voith vor, indirekt mitverantwortlich
für die Morde in Honduras zu sein. Voith und Siemens sind am
Wasserkraftwerkausrüster Voith Hydro beteiligt, der Turbinen
für Agua Zarca liefert. Nach dem Mord an der Aktivistin Berta
Caceres setzte Voith Hydro die Lieferungen zwar aus, zog sich
aber nicht vollständig aus dem Projekt zurück.
Im Dossier „Schmutzige Geschäfte mit Wasser“ legen Oxfam und
GegenStrömung mit Bezugnahme auf das Büro des Hohen Kommissars
der Vereinten Nationen für Menschenrechte (OHCHR) dar, warum
sich auch Siemens seiner menschenrechtlichen Sorgfaltspflicht
im Fall von Agua Zarca nicht entziehen kann: Es geht hier um
negative Auswirkungen aufgrund einer Geschäftsbeziehung, die
unmittelbar mit der Geschäftstätigkeit von Siemens – nämlich
ihrer Beteiligung an Voith Hydro – verbunden sind.

Pressekontakt:

Annika  Zieske,  Tel.:  030-45  30  69  715,  E-Mail:
azieske@oxfam.de

Oxfam  ist  eine  internationale  Nothilfe-  und
Entwicklungsorganisation, die weltweit Menschen mobilisiert,
um Armut aus eigener Kraft zu überwinden. Dafür arbeiten im



Oxfam-Verbund 20 Oxfam-Organisationen Seite an Seite mit rund
3.500 lokalen Partnern in mehr als 90 Ländern.

Mehr unter www.oxfam.de

Oxfam Deutschland e.V.
Am Köllnischen Park 1
10179 Berlin
Deutschland


